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jd;  geel-irter  lIerr  Dr.Bleyer

deinem  Ve:r'kehrsunfall,der  mich fti
i  verwies,komme  ich  erst  heute  da

4,yitworten.Vorher  hatte  ich  bereits
Kenntnis  genommen,in  welchem  Sie

be'.l«annt  mac}iten.Inzwj'achen  war  i

4Jrt.tc'ü=t  woraen,aen die Redaktion  d
6iu  mit  den  Herren  Dr.Weidlein  und  :D

%gsc1:,ah auf etnse'Ltige,unsachliche
Jü,Kerr  Dr.I31eyer,bedauern  in  Ihrem

-z  verhinderte,den  Aufsatz  von  Dr.

r ac}it  Woclien  in  die  Kranken  -

.zu,auf  Ihren  Brief  vom 5.2.74

Ihr  Scl'ireiben  an Herrn  IIarnrn

Iliren  Austrltt  aus  dem  Kultur  -

m"Neuland"der  @leiche  Brief

ieües  'Blattes  zum Anlass  nahrn,

ir.Zillich  auseinanderzusetzen.

und  widersprüchliche  W'eise.

Scl'ireiben  an riiich,daß  ich  ea

Weidlein  in  unserer  Zeitscl"irift

in  unseren  Blättern  unter  anderen  K.K.qerö':fentlichen.Nachaem  in  unseren  Blättern  unter  anderen  K.K

:nger,Varady  und  Weifert  sich  in  Aufsätzen  und  Gedenkartikeln

Jakob  Bleyer  ,geäußert  hatten,fragten  wir  uns,wer  von  seinen

düJiBen  Schülern  noch  ein  gewich:tyiges  Wort auszusa,gen  vermöchte

f  (A  war  es  dann,der  He:rrn  Dz'.Weldlein  fUr  einen  Gedenkaufsatz

oo.Geburtstag  Jalcob  Bleyers  vorgeschlagen  hat

ß de";sen  Veröffentlic}xung  und  Iielctiire  konnte  ich  nicht+  ahnen

e Realction  er  bei  Ihnen  auslösen  sollte.I'/[ir  blieb  die  Ursache

N  J4rer Reaktion  im Zusammenhang mit dem fragljchen  Aufsatz bis

7%ßatz  Dr.l1eidleins  keine  einzi,ze  Stelle  ausfindiB  machen kann
dli:g  :..:hre heftige  Antwort  und Ihr  Gekränktsein  ret,htfertigen  wurde

JiQ  liaben  durch  Ihre  r'!aßnafünen  versucht,das  Angedenken  Ihres  ver-

rbenen  Vaters  gegen  den  Aufsatz  Dr.Weidleins  in  Schutz  zu nehmen

'e,:iabe:a  ein  gutes  Recht  und  es  ist  Sohnespflichti,siah  schützend

J(yx "ie  Ehre  der  Familie  und  ihz'er  - auch  verstorbanen  - Mit,glieder

.s'i;ellen.lch  bedauere  es  lebhaft.daß  Sie  nicht  wahrzunehmen

J4.'nen,wie  sehr  Jakob  Bleyer  als  geschichtliohe  Gestalt  in  uns;



i'ortleb-t;  und -wirkt  und wie  sie  die  Auseinandersetzung  mit  der

jewe11i5üen  Creganwart  von  r"Ial zu i'='ial gerade;u  herausfordert.Das

ßleyer-nild  der Un(;arndeutschen  und der  !-'iadjaren  von 19'3'3 hat

sich  ,gewandelt  und'  es wird  sich  auch  wetterhin  wandeln;jede  Ge -

neratior+  wird  die  hjstorj,:,che  Persönlichlceit  nach  ihren  Motiven

fyazen  u n d nach  deren  erfolgreichen  oäer  gescheiterten  Absichten*

Dieser  Vor,qanB  vollzieht  sich  nicht  außerhalb  von  Pietät  und

Ehz'e:rbietunB,auch  bei  Dr.Weldlein  nicht.SchLidlich  jedoch  scriejnt

mlr  llnd  6arn1cbt  1m Slnne  elnea  ple  iaivoThlen  Än{,edenkens  »Wenn

noch  weitere  der,;leichen  Arttkel  erscheinen,wie  der  1m  "Neuland"

VOm 16ö3  * 1974  - Jede Formel  eler Anklage  * deEl VO:L'Wtu:'fB  und der  Ent-

rustung  wird  in  ihrem  Wert  gemindert  und  schließlich  gänzlich

verbraucht,wodurch  daü Hauptanliegen,dle  Verte1ii5ung  elnes  An-

geden:!cens  ins  Gegentetl  verkehrt  wird.Der  verewigte  Franz  Rothen

sa,gte einmal,sich  nich't  zu vertraBen,schetnt  eln  le,gltimer  Z1I -

stand  unserer  donauschwLibisühen  Intelllgenz  zu  sein.Nehmen  Ste

mir  bltte  das  Zitat  dteses  herben  b7ortes  nicht  iibel.Aber  wie  sonst

SO1l  einer  hierauf  rea53;1ereri,aer  Zeit  und Kraft  und auch  den Rest

seines  Iiebens  darauf  verschwendet,der  Geistigkeit  des  dona*ist,hwä-

bischeri  Stamtneslebens  zu dienen?

Ich  bedauere  die  'l'atsache  außeroydentllch,daß  aus  dem  Kretse  der

Ungarndeuts:'hen  und besonders  von  Ihnen  persönltch  dle  Veröffent-

lichunH  sFirntlicher  Arbeiten  Jakob  Bleyers  bjsher  weder  angeregt,

noch  gefördert  oder  be'trieben  werden  konnte.Während  meiner  fast

25-,jä1'irigen  !'ätiglceit  im Südostdeutschen  Kulturwerk  ist  mir  nie

bekannt  geworden,daß  sich  einer  tatkräftig  fiir  üine  Heraus@abe

von  J.Bleyers  Werk  eingesetzt  hä*te.Vielleicht  ist  es  an der  Zpit

einen  entscheidenden  Schrltt  in  diese  RichtunB  zu tun,um  dem

nachwachsenden  Geschlecht  die  objektive  Kenntnis  von  Ja:kob  Bleyers

g:roßem  Vermächtnls  zu stchern  und  zu vermitteln.I)ios  könnte  nur

jenseits  des 1eidi,3en  Tagesstreits  geleistet  werden.Und  daa

schetnt  mir  rjchtlg  und  gut,

Mit  dem Ausdruclc  meiner  glelchbletbenden  Wertschätzung  grüße

ich  Sie  als

Ihr

Hans  Diplich)


